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Mein Zàlten...
Mein Schalten ging um kerge

Des Nachts mit mir allein,

wir laebten in einer Lütte

Müblam ein Leuerlein.

Die groben Dlöcke summten

Unb würben voller Elut.

Den Schatten lab ich träumen

3n clülter traurigem Mut.

Das k^euer ^uà vermessen

à Lol^e leckenb berum.

Lreub, Leib — bas war vergellen,

wir starrten beibe ltumm.

Nings brsuben gewaltige Sülle.

3m Monbe glänzte bas Lis.

Da ^iseble bas Leuer Zusammen,

Der Schallen leuîÂe leis.
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